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Ei~ Jahrzehnt parla.mcntarischqr Tätigkeit 

Die~ Pestsit2ung des Nationalrt1.tes und dos Bundesrate~ 

Nationa.lrat und Bundesra.t traten heute vormittag a.us .Anlass des Ab­ 

schiusscs eines Jahrzehnts _parlamentnrischer Tätigkeit z1.2 ein,er gmeinsatnen Fest .. 
sitzung _zusammen, die durch dio Anwesenheit ·cles Bund~sp:räsidentcn Dr, h s c , 
Körner ausgezeichnet war und in der der Präsident des Nationalrates 
Dr , H ur d e s die Festrede hj,olt. Nationalrn.t und Bundesrat haben ihre ersten 
Sitzungen :i-.1,1 <ler Zweiten Republik vor zehn Jahren run 19. Dozember 1945 a.bgehalte·n. 

Dor grossc Sitzu.ngssan.l des Nationalrates war an der Frontseite mit ein-' 
ner grossen senkrechten Fahne in den Staatsfarben und mit dem StMtswappen ge­ 

schmückt, zwischen den antiken Statuen standen Lorbee:rp.yramidon, vor der Minister-,,, 
bank reichlich Blo.ttgrün und Blüten, abwechselnd rot-weiss-rot. ' 

Die.Bankreihen wa:ren lnlltre vor Beginn der für 11 Uhr anberaumten Sitzung 
I 

abenao wie die Galerie dicht besetzt. In den vorderen Reihen saasen die .National- 
rä.to' und Bundesräte der Ersten Republik, hinter ihnen die Lnndtagspräsidenten, 

Ln.rtdeshauptleute, ~itglieder der Landesregierungen, Landtngsabgaordnete, die Prä­ 

sidenten des Rechnungsho:fos und der obersten Gerichtshöfe sowie hohe Boamte der 
Zentrnlbehörden. 

Auf der Rogierungsbnnk hatten die Mitglieder der Bundesregierung Plntz 
genommen. 

AtJ;f den Gnlerien sah man in don Logen die Gattinnen der Minister, die 

Angehörigen des diplomatischen Corps und zo.hlreiche Vertr ter, der In- um3..Ausl.nnds­ 
presse-. 

Punkt 11 Uhr betritt Bundes:r,;i:-äsident Dr.Körner 'Jlltcr den Klä~en 
der vom B'läscrkorps der Wiener Philharmoniker vorgetragenen Ronner-Fostfanfare, 

geleitet von I3undosko.nzler !ng• Ra ab und Vizekq,nzler Dr.Sch ä r £ sowio 
von den Präsidenten beider Häuser der Volksvertretung ,den Saal. Die Arntesonden 
erheben sich. Der 13.undespräs:i,dont nimmt :ln dem Fauteuil gegertüber der Ministerbank 

Pletz. 
Den Vorsitz führt 'Nationalratspräe:l.dant Dr. g'. u r d c e~ Die .Plätze 

·neben ihm hn.bon der Vorsitzende des Bundesrates Frl sch, der zweite und der 
Dritte Präsident des Nationnlratos Bö h II}. und Hart 1 ß b, dio beiden Vor-;­ 
sihend.en .. Stollvcrtreter des Bundesrates F 1 ö t t l und Dr.Lug _may Or 
sowie Parlo.mentsd.iroktor Dr.Rosi c z k Y inne. 

Hierauf ~ält Präsident Dr.Hurde s folgondp Festrede • 

. (Ylir vcröff~ntlichen die Rede auf den Bogen A - T unserer heutigen Ausgo.be.) 
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__ Glüqkr~ünsche_ dos Obersten Rates der Sowjetunion 

Der Vorsitzende dos Unionsrates des Obersten Rates der UdSSR 

Wo 1 k ow hat an den Präsidenten des Nationalrates und an den Vorsitzertden 
des Bundesrates ein Telegramm gerichtet, in dem er aus Anlass der z~njährigen 
Tätigkeit des österreichischen Parlaments die herzlichsten Glückwünsche des 
Obersten Rates der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken übermittelt und 
dem österreichischen Volk weitere Erfolge bei der Festigung und Sicherung dor 
Demokratie wünschtd/ Möge der f'r-eundachaf t Lfche Kontakt!: so heisst es in dem 
12elegramm:' zwf.echen den Parlamenten dc.r beiden Staaten, der in diesem Jahre 
durch die Reise einer öst.:rreichischen Parlamentsdelegation in die Sowjetunion 
au.fgenommen wurde, gestärkt worden zur Vertiefung der Freundschaft und tusammon­ 
arbei t ivvischen Österreich und cler Soi✓j e+undon, im Intersse der beiden Völker 
und des 11llgemeinen Friedens,'' 

- c- c •• 

Ausz e Lcbnunz besonders verdiente~Parl__amentarier __ ,,_.,_,_,_,_ ... ,_._.., .. -~-~,,,,,_ .. -•·-· . - 
Nach der heutigen Festsitzung überreichten Nationalratspräsident 

br. H u r d e s bzw , Vorsitzender,~Stellvertreter des Bundesrates ~ 1 ö t t 1 
in Anwesenheit des Zvreiten und Dr-Lt t en Präsidenten des Nationa.lrates B ö h m 
und H a :r t 1 e b im grossen Empfangssalon des Parlaments an 24 besonders v.er­ 
dierite Mitglieder des Na.tio_nalrates und des Bundesrates die ihnen vom Bundea-, 
,Präsidenten verliehe.nen Ausae ächnungene 

Präsident Dr. H u r d e s teilte in seirter Ansprache mit, daas Aus- 
zeichnungen diesmal •·an Parlamentarier verliehen wurden, die seit 194·5 unun- 
terbrochen dem National'.r'at oder Bundesrat angehören und Funktionen im Parlament 
bekieiden, sei ~s als Obmänner u,nd Obmann-Stellvertreter der Ausschüsse oder als 
Angehörige der Büros der beiden gesetzgebenden Körperschaften. 

Es wurden folgende Auszeinhnungen überreicht: 
&.s GrosS!Lß:Q..ldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich 
an den Vorsitzenden des Bundesrates Anton Frisch, der 2. Vorsitzenden­ 
Stellvertreter des Bundesrates Dr,., Karl Lug mayer und die Abgeordneten 
Dr. Alf'red M a 1 e t as Dr , Bruno P i t t e r m a n n sowie Frahz P r i n k e; 

dae Grosse silber ,'ne Ehrenze~chen .für Verdienste um die Republik Österreich an 
die Abg. Edmund A i g n e P,1 Wilhelm B l e y e r, Theodor C e r n y, 
Max E 1 b e g g e r1 DipL ..... Lng , Pius F i n k, Richard F_ r e u n d, 
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Isidor G r i e ß n e r, Franz G r u b h o f e r, Alfred H o r n, Ludwig 
K o s t r o u n, Karl M a r k, Wilhelmine M o i k, Marianne P o 1 1 a k, 
Otto P r o b s t, Anton P r o k s c h, Andreas S t a m p 1 e r1, Josef 
V o i t h o f e r, Eduard V/ e i k h a r t und .das Mitglied des Bund.esratGEi 

Dr. Adalbert D u s c h e k9 

Den Dank der Ausgezeichneten vermi tte.lte der Vorsitz~nde des 

Bundesrates Frisch. 
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Redo des Präsidenten des Nationnlrates Dr, Felix Ru rd ea anlässlich der 
gumoinsamen Festsitzung des Nationc:1.lrates und des Bundesrates · 

Herr Bund0spräsident! Verehrte Damen und Herren! Der Nationalrat und der 

Bunc.esrat' haben sich·hcmte zu einer Festsitzung versammelt, um den Abschluss 
eines Jahrzehnts parlamentarischer ry•ätigkeit im neucr-s'tandenen Österreich feier- 

lich zu begehen, 
Ich freue mich, in unserer Mitte den.Herrn Bund,espräsidenten, deI' viele 

Jahre dor Volksvertretung "&D£:fehörte, begrüssen zu clUrfen.(Starker allgemeiner 1. 1 ) .ljCJ.:t·a ,,. 

Ich begrüssc weiters die Bundesregioru,ng, an ihrer Spitze den Herrn Bundes- 
kanzler und den Herrn Vizekanzler (Erneuter lebhafter Beifall.) . . ' 

. Ferner begrüsse ich die an unserer Feier teilnehmenden ehemaligen Re~1erungs-, 
._:r;ates, 1 des (Beifall. 

mitglieder und ehemaligen Abgeordneten des Nationa~- una;Bundesrntos.; Es rre t uns, 
daas an der heutigen Festsitzung auch die Landtagspräsidenten, Lande shaupbüeute , ' 

Mitglieder der Landear-egd.erungen sowie e. ine( Reihe von La.ndtagsa.bgeo'rdneten teil- 
. . B~~fall,J 

nehmen, die ich ebenfalls herzlich begrüsso.jM~in Gruss gilt auch Ihnen allen, 
meine Damen und Herren, die Sie zu unserer heutigen Festfeier gekommen sind, 

°\"lährend nach dem ersten Weltkrieg im Herbst 1918 die Initiative auf ;oli- 

. tischem Gebiet vom Parlament ausging, war nach dem .z,rniten Weltkrieg im :E'rühjahr 
1945 für das Parlament keine Möglichkeit gegeben, dio Neugestaltung des wicdcrer­ 
standenen Österreich ~u beeinflusse: • Viele Ja.hre hindurch gab cs in Österreich 
keine freigewählte Volksvertretung mehr. Die noch lebenden Abgeordneten dos seiner-. 
zeitigen Nationalrates.konnten in dem vierfach besetzten Land, in dem zwischon 
den Besatzungszonen noch keine entsprechende Verbindung bestand, nicht zusammen­ 

berufen werden. 
Die Initiative ging daher im Jahre 1945 von den Yertrotern der drei daroo.ls 

anerkannten P~rteien aus, die es ermögli,chten, das s am 27 • April 1945 die Prokl)l­ 

mation de~ Provisorischen Staatsregierung unter der Führung des Staatskanzlers 
Dr. Karl Renner über d~e Wiederherstellung der Republik Österreich erlassen werden 
konnte. Die Mitglieder der Provisorichen Staatsregierung, denen zu dieser,.~eit 



. ar ame , 

l 

.auch das dem :Parlament vorbehaltene Recht der Gesetz~bu.ng oblag, 
in dieses Haus ein • damals no6h eine Ruinenstätte. -, um es in einem. 
symbolisohen Akt i'1 Namen des österreichischen Volkes t'ür die wieder- , 
gebo,rene Republik in Besitz zu nehmen. Es war dies zu einer t.Jeit, da 
Teilen Ös terr6iohs das ve rg ang ene Re-gime noch, v er euchts , seine H~rr­ 
sohaft aufrechtzuerhRlten. 

Da ~ie ,provieoriache Regierung unter Staatskanzler Dr·.Karl Renn.et- 
. fillli 20.0ktober 1945 von allen vier Bese.tzungsmiic.hten anerkannt wurde,.· 

1 
I ,I , 
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war damit nicht nu;i;.- die Einheit unseres Landes ges•te)>:er.t, sondern auoh,. 
die M(:$gl;i.chkei t gegeben, eine gefrnmtösterreichi anhe Volksvertretung 
zu ,wählen; de_:t die Gesetzgebung :für das ganze Staatsgebiet obliegt. 
Ytir toiiasetl den Männern• die damals die Verantwortung tru.gen, und -d am : 

' I 
Sehioksail dankbar sein,da.es dadurch die immer wtecier befürchtete Ge;;. 
fahr einer Zerreissung Österreichs b.eee;itigt wurde • .Am 25.November.194'5 ' 
konnten nach langer parlamentsloee;- i~it die Wähler, z~ ersten i\1ale 
wieder zu den Urnen seh:i;-eiten und das Grundreoht jeder Demokrat.ie aus­ 
üben• du roh freie Wahl \13i~er Volksvertretung im der Bildung dee Staats.-. 
willens mitzuwirken. - Die _vom Volke gewählten Vertreter sollten nun 
Wieder die in 4.emokratisohenLä.ndern dem Parlament vprbeha.l tenen Reo.ht e 
ausüben I das Recht der Gesetzgebung, das necht der Bewilligung .dee 
~N.ndesvo:ranschla~ea, · des Budgets, und das Kontrollreoht über .die Vo'.11 .. 
zi ehung, das vor all.,em in der• l:-in~ichtl.l!lg des dem Parlament unterstehen ... i,,,r 

den Rechnungshofes• und ,des dem .Parl.Ainent zust.eh~nden .Ant'regerechtes _ 

ZUll1 Ausdru.ok kommt. ' I. , . , 

Die 6sterreichi sehen Vfähler haben dµrch ~i ~ Wahlbeteil.i's:unß von 
94 i'~ozent ... in einze.l'nen Bundesländern betru~ si:e sogar 96 Proze·nt,•.; .,, 
zum Auesdruok · gebraeht, dass si~ di'e ihnen in der Demokratie zustehenden ' . . 

. Re.ohte wohl zu. nüt•zen wissen, und. ih einer unter Einhal ~ng aller Re-- . . 

geln der Demokre.tJe ·durchg~führten Wahl_ ihre erste Vollcs,rert retung i?li 
\ . . . ' . ' 

neu~rstand~nen 'ös~erreich gewählt~ 
·Aln 19 •• 20. und 21.Dezembe:r \1945• fanden die ersten Sitzungen 

.neugewählten Natio,nalr,ate~· st~tt •. Am 19".De·zember 1945 vollzo~ sich 
l<:ons ti tu.ier~ des Nat'io.nalrEJt~~ im. Zeiohert des e inmil t:lge n Will ens, der 
Not\der Lieit entsprechend alle P,arteigegensätze zurüok~ustellen•und das 

) • . ~ I •. · ' \~ 

De~en.rttnis zum gemeinsamen Wied.ütaui'bau 'der Republik Ös terte:l.oh zu mani..: . . 
fe,at:1,eren •• us. ältestes Jiiitg.li ed des Hauses fiih:r;te zu.nächst Abgeord.heter 
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Karl Seitz den Vorsitz,, der schon in den Jahren 1919 und 1920 iräsident 
der konstituierenden Nationalversammlung gewe s e n war. Nach der Angelobung 
der Mitglieder des Nationalra tea wählte das Haue einstimmig den Abgeord­ 
neten Leopold Kuns cha k zu seinem :l?räaidenten1 er hat diese Würde ohne 
Unterbrechung bis zu, seinem To de im Jahre 19 53 bekleidet. 

In ::pietätvoller und dankbarer :iJ;rinn eruhg:" se'i der· di<ei Manner ge­ 
dacht, die dama La sozusagen an der Wiege' des .National.r~tes ätärtdt)n und 
heute nd ch't mehr unter uns weilen, Dr.Karl Rennart Iieo,Pold Kunsdh'.ak Und 
Karl Seitz. Man hat diese Männer mit Redht die d;H Pioniere dei: ,Pemo­ 
kratie in österre~cih genangt~ 

Präsident Kunacha k hat bei Übernahme seines Amtes über .die 3iel­ 
ffStzung der Arb_eit gesagt• "Jetzt. sieht un se rvß l Lck das zerstörte Vater­ 
land, das zerstörte W:;i.rtschaftsleb,m, das ~erstörte Kultur],eben,. die ge..;. · 
sellschaftlichen Gru.ndsät z e verwahrlost u.nd unser Ziel auch noch ver­ 
rammelt durch alle erdonklichen Hindernlsse. Und dennoch; der Weg zu . . ' 

diesem 4iel, so ·steinig und so dornig (;fr seil'll mag, dEjr \i'~g z u di,esem 
. . · . 1. .. rbeit l1l seiner . 

Ziel, das uns ein _freies Volk, ein arbeitsames und durch :seine/ Arb..,;tt 
glückliches Volk zeigt - das üt der einzige Gedanke, der uns in dies·er· 
feierlichen Stunde b e see Len . soll." .Diesel~ielset zu.ng für unsere Arbeit 

'! 
hat wohl weiterhin Gültigkeit. 

Der Reehensch&ftsbericht der Provisorischeµ Staatsri:!gierung, der 
sich an die Konstituierung des Nationalrates anschloss, konnte darauf 
verweiae,n, dass .sdoh. das ganze österreichische Yolk freudig zu dem wie­ 
de r er-a tandenen Öste.rreä:ch b ek e nnt und dass es bis zum 1 et zten Dorf. an 
'der Wiederaufrichtung de.s Staates und seiner demokrati sehen Einrichtun­ 
gen mitgearbeitet habe, .:Der Rechenscha."ftsbericht klang aus in• die Bitte 
an die Volksvertretung, der Nrovisorischen Staatsregierung die Entlastung 
zu e:rte ilen, der Froklamation vom 27 .April ,1945 ,beizutreten und sie neuer­ 
lich a La .f~ierliches Bekenntnis des österreichischen Volkes z u seinem 
frei.en, 1;rn+bständigen, unabhängigen und demokratischen Staa tswe5en zu 

. . 

beschlieascn. J)e:t liationalrat hat dies mit Stimmeneinhelligkeit getan. 
, Ebenso ·einstimmig ha t der Bundee r'at am, Nach.mi ttag des denkwürdigen 

19.•Df?zember 1945, die gleichen Beschlüsse gt2fasst und. dadu rch feierlich 
den Willen aller Bun de s Lände r zum Au-3druck geb re.ch t, sich zu dem fre ieh, 
unabhängigon u.nd deptokratischen Bl1ndesstaat Österreich zu btJkennen. 
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Mit der el".sten Sitzung des Nations lra t e s und des Bundt'!sratee war 
der organisatorische Neubau unseres Bundesstaates vollendet. idit dieso·m 
Tag~ erl)sch1 die tiirksamkeit der ••Vorläufigen Verfassung"/ da nunmehr die . ' 
Bestimmungen des Bunde a-Ve.rf a s sungage ae t aee in der .:Fassung von 19·29 mit 

seinem i'rinzip der Gewal tentrennu~g w.ieder voll wirksam wurden. Das Ge-set. i­ 
gebungsre.cht wurde von da an: wieder' au.sschli easliQh von parlanientarisohen, 

'r· / . , 

Kö~perschaften ausgeübt> für den Bund vom Nati6nal:tat gEttneiriSam mit dem 
Bundesrat, für die Länder von den Landtagen. 

Nachdem sich .l'lationalrat und Bundesrat am 19 .Dezember konsti tu:i'.ert' 
I ~, 

~att1en, tratm die beiden Häuser am 20.Dezember als :Bund.eaversammlung· zur 
¥fahl des Staatsoberhauptes zusammen. Die Bundespräeidentenwahl konnte 
umso aher der Bundesversammlung übe r Laae e n werden, els von vo rnh eze in 
für die Würde .des Staatsoberhauptes nd ema nd anderer als Dr.Karl Renner·· 
in Betracht kam. Er wurde denn auch von der Bundesversammlung mit allen 

Stimmen gewählt. Es war dies di(;) Anerkennung seiner Verdienste um Volk' 
und, VatfJrland in aohwe re t ez- Zeit, Auch Dr.Karl Renne.r hat - wie Kunsohak - 
das ihm damals Ubert;ragone hohe Amt bis zu seinem Tode innegehabt• 

Noch am gleichen Tage, an dem DroKarl Renn.er zum Bunde'spräsidentün 
gewählt worde n war, ernannte er. die auf Grund des Ergebnisses der Natio_ 
nalratswahlen gel.>ildete neue Bundesregierung mit Bundeskanzler Ing.Fig!, 
und Vizekanzler Pr.Schärf an der, Spitze. :E.s konnte daher. am dritten de_r 
drei denk.würdigen Tage des De z smbe r- 1945, am 21.Dezember, der neue Bunde s-s 
kanz Le r Ing.,Figl, seine Regierungserklärung vor dem !iationairat abgeben. 

· In <l.ieaer Erklärung und in der anschliessenden Debatte kamen bereits alle 
die bre~end~n l'robleme zur Spraohe, die von Parlament und hegie~:ng in 

I • 

gemeinsamer ;Arbeit bewäl.tigt werden mua s t e n, uni dem ö,sterreichischen 
Volk den Wiederaufstieg aus ti1dster Not, zu ermöglichen. 

Viel,e dieser Aufgaben beschäftigten uns die ga:nzen 10 Jahre lang, .. vol} innen 
manche' no ch he ube, Vieles andere wieder hit sich so gründlich v e rän de r-t , 
<fass wir die Last der .Sorgen, di~ .uns damals drückt,::, heute kaum mehr 
richtig ermessen. Wie fern scheint uns doch jetzt schon die :6eit, wo vvir 

t 
noch um die liinheit Ös;terreichs bangen muaet e n! W9 die Grenze des Bundes- 
landes Kärnti,n noch bes tri 1iten war! \ITo noch ~ach Öf~'nung der Demarkations.:.. 
linien geruf(m werden m~sstel Wo alles ander0 zurücktrat vor der Sorge 
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4, _' ' ~V- ' ;; , Y! 

d,i e notdürft ~te Srn,ähung, .BekiJidunrg, BeiauQhtung und B~h:Jizungl' 
' I •.· I . , : . ..' :';, , ' 

Dazu kamen die Lasten, welche d:te dem Krieg folgendß 'Besetzung de s . . . 

ndenz 

Landes mit sich brachten. Sofort beim Zu eammentrrf tt des l'a:rlaments. wurde 
die Forderung nach Reduzierung der Be a at aun gat za ppen erhoben, die Forde­ 
rung nach ihrem endgültigan Abzug wich dann nicht mehr von der Tagesord­ 

nung , 
Von den andernn grossen un d wichtigen Fragen, vor welche di•e neue 

Volksvertretung gestellt war, seien zunächst nur genannt, Ermöglichung 
der Heimkehr der Kxiegagefangenen, Vorsorge für die Opfer des Krieges 
und die Op~er des Faschismus, fÜi' ihre Witwen und Wais~m, Wit:deraufbau 
der durch Krieg:szerstörung und Raubbau, Plünderung und Demontagen e:nt;... 
güterten Wirtschaft, W.iederherstollung der österreiohischen Rechtspflegef 
Wiederaufrichtung dee kulturellen Lebens; Ernrnerung der sozialen .Ein...; 

riohtungen. 
Ohne das einträchtige Zusammenwirken aller Parte.den, die damals d1e' · 

. Regierung und das Parlament bildeten, wäre es kaum mögLi.ch gewe s e n, die 
. notwendigen Grundlagen für d:i.e SJ)ätere n Erfolge zu schaffen. Die erst~. 

~ebatte illl Nationalrat am 21.Dezembe:r 1945, die eine einhellige Billi~ng,I' 
der Regierungserklärung ergab, ist der Ausgangspuhkt einer EntwioklunK 
geworden, die unserer tte:1.mat einen glückhaft en Aufstieg sd ch e r-t e , 

Lassen wi.r nun' nach dem Geder~ken an die geschichtlich hochbede_ut--:,. 
•&amli!n Ereignisl3e, die sd ch am 19., 20 •. und 21.:Dez ember 1945 hier in die- 

. . . . , .. ., ) ' ' 
sem Saale voll·zogen haben,·. die 10 Jahre, die seither verflossen 'sind, 
vor uns~rem geisti.gen Auge vorüberziehenl Wenn auch diese Darste•llu:ngt 
einige Zeit erfordert, so· gibt sie doch ein anschauliches Bild übel:' die 

• . I 

Fülle der .Frobleme und der · .A:rbdt, die zu bewältigen waren. 
G.leic.h nach_ Beginn des Jahres' 1946 zeigte sich deutlich, unter 

' I 

welch demütigender Zensur der. Besa,tzungs,mäch~e das l'arlament zu arbeiten' 1 

. ' ,. . ' ,,, ,·· '7i 
ge,zwUngen sein sollte •. ,t\Uf Anordnung des Alliierten Rate's musste .auf, afl'e;; 
Gesetzentwürfe, die dmm Nati.onalrst al.e RegierUllgsvorlagen zugir_igen, die 
Klausel gesetzt werden, "Diese Massna~e tritt nicht früher in Kraft, ls 

'. ,'. I ',j 

sie nioht die Genehmigung das "'.Alliierten Rates e'rhal·ten hat. n Das bede1i1,,.. ,, ' ' . . .•, . i,,.,~ 
tete, dass ein ·Gesetzei13besohluss de$ Nationalrates, der auch den Bundes- ,. 
rat- p,essiert hatte - ob es sic,h um .e In Verfassungsgesetz oder ein ei;; t' 
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faches Gesetz handelte -, nur dann von, der Bundesregh!rung im Bun de.age-e 
setzblatt kundgtmacht und damit in Kraft gesetzt werden konnte, wenn der 
Alliierte Aat beschloss, das Gesetz zu genehmigen. Da aber ein Beschluss 
des Alliierten Ra te a nur bei Einstimmigkeit zustande kam, konnte jede 
einzelne Besatzungsmacht das 'idrksamwerden eines Parlamentsbeschlusses . . 

verhindern. Am 28.Juni 1946 boblossen die vier Besatzungsrnächt,s ein Kon ... 
trollabkommen, das die später so be kannt gewordene 31-tägig'! Wartefrist, 
bei ein fachen Gesetzen e Lnführ t ev ' Verfassungsgesetze aber ko nn t e n, auch· 

weitel;'hin ohne ausdrückliche Genehmigung des Alliierten Rates nicht publi- , 
ziert we rd.en; Re~ierungsvorlagen verfaseungsrechtlich1;;n Inhaltes mussten 
daher noch bis zum Enkr-af'b t r e't en des Staatsvertrages d i e erwähnte ominöse 
K_lausel, tragen. Die Beh Lnue rung unserer Gesetzg0bung duzc h diese Mass­ 
nahmen ist an folgenden Be Lapd e Len ersichtl ichi Das ·verfassungse;ese,tz über_ 
die Gebieteabgrenzung zwischen Wien und Niederösterreich vom 26 .Juli 1946' 
wu rde ~rst nach a oh't Jahren genehmigt. Die ,Genehmigung des, Vorfassungsge­ 

eietzee üb er di~ Spätheimkehreramnestie lie es fast zwei Jehre auf eich 
warten. Unsere Gesetzesbeschlüsse aus späterer Zeit, welche 'die Behandlung 
ehemaliger Nat ionalsozialis,ten betreffen, wurden überhaupt nicht g~nehmigt, 
soclaaSai.ch das Hohe l-iaus j~tzt neuerlich mit ihnen beschäftigen mu.sis. 

'Dass im Jahre 1946 die, wirtschaftliche Not noch alles ander,e über- 
'· 

schattete, ist begreiflich. Ende Oktobe,r nahm der Nationalrat in einer 
geheimen Si tzu.ng J. der ,einzigeL; die es. bisher g eg eb e n hat - aufschluss­ 
reiche Betichte von sieben Regierungsmitgliedern über die Zustände in den 
einzelnen .öesatz1,1ngszonen entgegen. Der lfotionalrat appelliert1€ damals 

1 

in einer einstimmig angenoillmenen Ents,chliessung an die hegierungen und 
l>arlamente de;r Welt,' Österr~ich die Freiheit zu geben und die Vorau..s-. 
setzunge:n für die Sicherheit der ,Existenz und des Unttirhaltes dee Volkes 

zu schaffen. 
Sohon im Juli :J.946 hatte aä ch der Nationalrat mit der damals ak.Ut 
. \; .. 

gewordenen· 1eidiß'en Frage des aog e na nn't e n deutschen Eigentums in Oster- 
:reich befasst und die Bemühungen der Bundesregierung anerkannt, eine die 

> ,, 

poli tieohe und wirte cha 1tliche Unabhängigkeit Österreichs verbürgende 
' I . I 

> \ ' 

legung der :Fotsdamer Beschlüsse durchzusetzi?n• 
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Eines gelang schon im Jahre 1946s. die FinanzwiTtschat1: de s Staates 
in geordnete Bahnen zu lenken. Der 11ationalrat wt rk t. d.i:t'b:)i entscheidend 
mit durdh die Beschlussfassung über die beiden er e t en Hund,;svoranschlä,ge. 

In den ez-s t e n flinf M0nat,m 1946 mu s s t e zwar noch mit e Ln ern LudgetprO'li;.. 
sorium das Jluslangen g e f'un de n wo r de n, ab e r noch im iiiai wurde dar Staa t's;.; 
haushal ts plan für das ganze Jahr vom National rat verabschiedet, das Bun dcr,-. 
budget fi.ir 1947 wurde von der I.eg.i .. rung bereite term}~rtgerecht - zehn v,·o­ 
chen vor ,ibl auf des Finanzjahres - vorgelegt und es war b e r-e L ts am 12 .De­ 
zember 1946 vom Nationalrat zur \.ränze_ du r-chb e r-a t en und beschlossen. 1amit 
hatte in der parlamentarisch911 Gt::,schi ch te Österreichs eine En•twicklung 
begonnen, auf die wi,r .heute mit frt;iudiger Genugtuung hinweisen können, 
die stets rechtzeitige Verabschiedung des BudgE:ts, die früher in Öster­ 
reioh, besonders in der Zeit der Monarchie, durchaus keine Selbstver­ 
etändliohkei t gewes en war. Von der einzigen J~usnahme, die sich in den 

J.et zt en Jahren ergeben hat, wird no ch zu sprechen sein, 
Von den rund 100 Gesetzen, die der Na tiona lra t im Jahre 1946 be­ 

aohlossen hat - auch für die i'olgenden Jahre ergibt sich ung1,:<fähr die 

gleiche Durchschnittszahl - seien hier nur einig~i we näg e erwc.hnt. Mal:i­ 
cha hatten nur provisorischen 'a-iaraktt:1r• so wurden für die Wiederher­ 
ste llung der kri egszerldtö rt en \fohnhäuser, für die Entschädigung der 
lCritlgsopfer, auf dem Gebiet(:; der J:1rbe its los en fürs orge sowie der Sozial­ 
versiohEöJl'ung im allgemeinen nur vc rLäu t'Lge Massnahroen g,-;troffe.·n. ~ber 
aue h ein neues Sozialrecht .v cn bleibendem Bestand kam z ue t ande s ein 
allgeme,ines ,Arhei terurlaubsgesetz und ein b e s o nde r ca Urlaubsgc setz· für 
die- ::Bauarbeit er. Für die Besoldung de,r ö lfentliche·n Jjed iens tc-t ~n wurde 

. ' ' \ . ' 
im Gehalteüberlei tungsgtsdz eine tragfähige Grundlage gtcschaffen. Die'· 

organisatorische-'n ]estimmung,;11 für die JustizpflegE: wurdtn der Zeit 
angepasst und ve:rvoll ständigt. Österreichisches Recht, das Sich vor 1938 
b (!währt h~t, dann aber reichsdeutschen Vorschrift en weichen muGst.,, 

' ' ' . 
wurde auf :vielen Geb.ieten wie der hergestellt. Die in der Zeit der na- 
t ionalsozialiati sehen Herrschaft erfolgt en V'ermögensentzi ehungen erfor,..- 
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derten eine grundsätzliche R,.,gelung, die durch das Uiehtigkeitsgesetz 
vom 15.Mai 1946 getro ff,m wurde,· auf dem sich diE ·spätere Rückstellungs­ 
gesetzgebung au rbaut e , In diese Zeit fällt auch das Erste Verstaatli- 
chungsgesetz und das Werks8enos een acha ftsgeset z , 111.it dem versucht wurde, 1, 

neue Wege für die Mitarbeit an Betrieben zu begehen. 
Neben dem Budge t r-e c ht ist ein anderes wichtiges Recht. der •ilitW'ir­ 

kung an der. Vollziehung dem l?arlament damit gegeben, das1,1 ihm nach 
L:.rt:j..kel 50 der Dundeftverfassung alle Staatsverträge politischen Charak­ 
tere sowie solche mit ge8et~esänderndem Inhalt von der Regierung· zur ~e­ 
nehmigung vorgelegt werden müssen. J.m 12 .J.p:dl 1946 konnte de.r National- 
'rat den e•rs ten Staatsvertrag im wiedercrstand0nen Österreich. genehmi~eni 
e~ war der Ytirt rag mit dor UNRRA, der liil !s- und Wiederaufbau-Verwal­ 
tung der Verelinten Hationenp der Vertrag über Lieferungen und Leistu.n­ 
~en :f'Ur die österreichische Bevöl}cerung, die uns übe r die Zeit d,fr 
allerärgsten J.fot hinweghel:f\m sollte»,Es ist wohl nur billig, bei dic,- 
s em J.nlasee de,;- gross en .tiil,f~, .. die', uns dadurch gewährt wurde,. dankbar 

zu gedenken. 
'Ein Jubiläu~ fiel in das Jahr 1946, das trotz der herrsohen.den· Not 

im ga,nzen Lend gefeiert und vom.-P,irlalaent i.n ei%1'3r feigenen Feetsitzuns­ 
am 30.0ktoper gewürdigt wurde; es war ••la 950 Jahre her, dass .der 

, . , . 1 , 

Name "Öster~eich" zum erstenmal in einer hietorisc;,hen Vrkunde genannt 
Wird. D.ie Erinnerung an clie gri:i>sse gt;:e,ch.ichtliche Vepge.ngenheit hat 
nicht w~n,ig da w beigetragen, d~n selbstbewussttn Glauben der Österrei­ 
cher an sich ael'bst - wie Bundt,skander Figl damals. in seiner Festrede 
hervorhob - aufi3 neue zu stärken und zu festigen. 

Im Friihjahr 1947 hfltte es zum ers tenma 1, .freilich nicht zum letzten-· 
mal den .Anaohein, als ob die Wiederherstellung der vollen Souveränität 
Österreiclla durch J~bachluss eines Staatsvertrages in unmittelbare Nähe 
gerüokt · eei. Som;lerbeauftragte der vier Grosemächt8 hatten die Ve:rhand­ 
Lungen Uber einen öe.terr1:=ichiechen St&atsvert rag in London begonnen, 
eine Konferenz der viw3r ~ussenministe;r .Ln Moskau folgie - aber .sie hatte 
nur dais Ergebnis, dass '1ieder eine Kommission eingesetzt wurde. Er­ 
lassen Sie es mir, die Leid.enegescbichto dieser Staatsvertrageverhand- 

. lungen 11och einmal aufzurollen. Fcstgehal ten aei hier nur, dass der Na- 
. tionalrat am 7 .Mai 1947 naoh einem Bericht der Re6ierung zwei Imtschlies­ 
sungen fasste, in denen at für die Zeit bis zum Zustandekommen des 

· 1, 
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Staafsvertrages Erleichterungen von ~eit~n der ~lliierten forderte und 
sich neuerlich mit einem ~ppell an die Parlamente der Welt wandte, 
Österreich in seinem Kampf um die volle Freiheit beizustehen • 

.Eine Reihe grö sserer G12s etzeswerke wurde im Jahre 1947 fertiggEJ­ 
stell t. Das System der sozialpolitischen Gesetzgebung fand seinen Aue-. 
bau durch das Kollekti vvertragsgi:.'S at z , das Betriebarät!!Jgeset z, das So­ 
zielversicherungs-Überlei t ungag.es dz und das ~~rbeitsinspektionsgeset z. 

' 
Das später noch vielfach ergänzte Gesetz über die Fürsorge für die 
Opfer des Kampfes um ein freies, demo kr-a t isches Österre Loh und die 
Opfer politischer Verfolgung wurde geschaffen. Mit dem 'iiährungsschutz­ 
gesetz wurde e~e no twen däg e Operation durchgeführt, um das zerrüttete· 
Geldwesen wieder in Ordnung zu bringen. J.uf dem Gebiet der Landwirt­ 
schaft waren - ausser versc~iedenen zaitbedingten Gesetzen-von beson­ 

derer Bedeutung di a Fl:urverfassungs-Novelle und die Novellen auf dem 
Gebiet des Agrarverfahrens, der Agrarbehörden, des WasserrI'eohts _und ' 
das Vla.seerbautenf ör-d e rungagea et z. Daa die Elekt:rizitätsw irtsehaf't 
betreffende 2. Verstaatlichungsges etz sorgte im Zusammenhang mit dam 
Lastverteilungsgesetz für eine gesicherte und geordnete Stromver~or- 
gung.Das österreichische l?atertt--, l\farken- und Musterschutzreoht wurde 
durch Überleitungsgesetze w;ied~r-hergestellt. Zum Handelskammerge• \ 

setz trat ein l;Virtschaf tstr0uhänd•,,r-Katmnergea et z .un d ein ).potheker-. 
kammez-g ee e t a • Das Steu.errec l'J.-l; wurde viel fach erneuert, Strafgesetz 

und Strafproaessordnung wurden noYelliert. 
Im Jahre 1947 kam zum erstenmal auch wieder das dem Budgetrecht 

korrespondierende Recht der Finanzkontrolle, die der Nationalrat durch 
den ihm unmi tteltr'ir unterstell ten Rechriungshoi' ausübt, in vollem 
Umf~ng zur Gel tung., .:.m 11,,Juni 1947 wurde dem Nationalrat der erste 
Tätigkeitsbericht des Rechnungsho fäs, a•llt 19 .November 1947 der ere te 
Bundesrechnunl§sabschluss sei 't 1945 zur Genehmigung vorgelegt. lfir 
gedenken bei diesem Ji.nl ass des nicht. mehr unter den Lebenden weilen­ 
den ersten vom Nationalrat gEvlähl ten Prä.sident8n des Rechnungshofes 
.Dr.Schlegel, der diese wi.chtige Institution unter schwierigsten Ver- ., 

I 

hältnissen in einer Weise wiederaµfbaute, die allgemeine Anerkennung 

fand. 

• 
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11.uch das Jahr 1947 gab Anlnss zu einem festlichen Gedenken. Am 17. Juni 

4iesee Jahres versammelten sich hier in diesem Saale die Volksvertreter zur 

ErinnerUng an die Tatsache, dass im selben Saale 40 Jahre vorher am gleichen Tage 

und.zur selben Stunde das erste, auf Grund des allgemeinen, gleichen und direkten 

~ahlrechtes gewählte Abgeordnetenhaus des alten österreichischen Reichsrates _zu~ 

sammengetreten war, Dte ezhebenden, aber auch mahnend~~ Wio;ttt,e, die Nationalrats­ 
präsident Kunschak damals in seiner Festrede an das Hana r'ichtote, sind nic!1-t un­ 

gehört verhallt,, Wir glauben, seinem damaligen eindringlichen Appe L'l , nie und 
nimmer von elem demokratischen Grundsätzen abzuweichen, voll und 'ganz entsprochen 
zu·haben. 

Ein Ja1ut später war Anlass zu einem noch weiteren Rückblick auf' die Ent­ 

wicklung der Demokratie in Österreich. 1948 waren es 10° Jahre, dass man in 

Österreich überhaupt den ersten Versuch unternommen hatte, den Gedank~n zu verwirk­ 

lichen, dass die Gesetzgebung des Stati.tCils. durch vmm Volk gewählte Abgeordnete aus- 
. zuüben sei. Eine feierliche Kundgebung vereinigte am 9. Juli ·1948 die beiden 

Häuser, Nationalrat und Bundesrat; sie hatten den Ilundespräsidenten Dr, Renner'ein­ 

geladen, die Gedenkrede zu halten, Er zeigte alle die Phasen auf', die vom Absolutis­ 

mus des souveränen Mona.rohen bis ~ur Souveränität des ga,nzen Volkes, g~tragen von 
seinen gewählten Vertrotern,.führten, und zog nus dem abgelaufenen Jahrhundert die 

Lehre, da·ss es zur Vermeidung sonst unvermeidlicher Leidensstationen in der staat­ 

lichen Ent,vicklung nur ein. Mittel gibt: die volle, umfassende, ehrliche Demokra tie,. 
Die Gesetzgebungstätigkeit dae Nationalrates zeitigte im Jahre 1948 wieder 

ein reiches Ergebnis .. Das. Fundament unseres staa.tlichen Lebens, die Bundesverfnssuna, 

wurde eu:r drei Teilgebieten erneuert: Da.s Fünfte Hauptstück über die Rechnungs­ 

und Gebnrungskontrolle1erhielt eine neue Fassung; gleichzeitig wurden in einem 

neuen Rechnungshofgesetz die Aufgaben des Reohnungahofes in allen Einzelheiten 
I 

festgelegt~ Durch das Finanz-Verfassungs~esetz 1948 und das zu seiner Durchführung 

e!'lasscne Fina.~auegleichsgesetz wurde wieder ei~e feste Grundlage für die Ha'll.s­ 

ha'l, tsftihrung des Bundes , der Länder und der (;emeinden geschaffen. Die ,1 ritte 

bedeutsame verfassungsrechtliche Neuerung war die lnderung des Artikels 23 
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del' BundesvE;irfa.ssung über die Sohl\densha.ftune der Gebiotskörpers~h!ift~n. 
Dureh diese Verfa.ssunesnovelle und do.s darauf beruhende Amtshti:f'tunc;sge.setz 
wut-d'.e dem St_atttsbürßer eä ne neue Gnra.ntie seiner Rochta ·ßeeeben, i~dem alle 

• , I ' . i . , 

Gebietskörperschaften für Rechtsverletzuneen, die ihre Organe a.n Staats- , 
b\ire·ern sohuldha.ft '.be6ehen,. schadenersa.tzpflichtie e~ma.eht wurden. 

Bereits 1948 setzte die Revision des Nationalsoz·ialistetl,gesetzos 
. ',-. 

ein. '.Bekanntlich hat der Nationn.lra.t dieses Gesetz in einer Form beschlie·s,.., 
I" 

son müaaen , die ·ihm vom Alliierten Rat 'lil.uf iezwuncren worden .wa.r. Nur .allmäh ... 
lieh und etückw.eise g.elanc; e a, Milderungen der im.mer deu,licher zutage ge- 

• ' • • 1. '~ l. ' 'I., ' -'\' 

tretenen Härten beim AlliiertE)n Rat ·durohzusatz<:ln, So wurde die ,vorzei tir;e 
:Seendicrung der im Nn tionalsozial:isten6esetz vorges~henen Sühnafolgen fü:t\" 
•. 1 '.' 

jugendlic;b.e Personen am 29, April 1948, für die sogenannten minderbela.- 
st'et,an Persona~ a.m 6.• Juni 194f i1:'ks_a.m, . , / _ . . 

' Die Sozial5esetzßeloung machbe 1948 bedeutende Fortschritte, Hior,, 
ist .vor allem. zu. nennen: dns Ln.ncle.rbei tseesetz als dr,,,s GNndsa.tz5esete 
d:es Bundes1für die Regelung d.os.i:\rbeitsrechtes in der Land,-,und.Forstwi;t ... 

I ' 0 r ,. ' ',\ • / . ' .. <~ 
soha'ft' und da.s Oeseti üb.et die Be.sohä:f'tißUng "(01) ICind.ern Unq J'ueondlich~nt 
Ar4 24., November 1948 konnte· der Na.Ücma.lra.t dle Wiederaui'nahtne ,Östarreiehs 

'. ; . 'I 

in ,die mterna.tional~ Arbeitsorganisation zur Kenntnis ri~hmen. Zahlre'ieh,a "1 
·tJbereinkommen uncl Empf'ehlun{;f>n der Int~r,n~tionq.len Arl:>eits}conferen;zen '?iU~" ·· 
c\cin. bed . d~r Gestaltung, der.·tsaterr~iohisohen · Rechtsordnun~ berii~ic;_ 

\ ' ' 
si6htiet, . . . 

' ' !, • ' . ', / 

,_l>ie ".ßl;)dürfnisse 4er Wirtsoha.ft 'ma'.ohten' w~iterhin, viel,e Speiiale~, 
setze e.rtorderl.ioh, die •hf-l\lto '·nur mehr zum·_ 30i-ing1a 'I'eU 111 Krn.:ft ,stEihen. 

, . 1' , , . , . . l • 

. Heute noch 'e1nd vot:i gz-oaser lledeutun'cr d:l.e. Masena.hmen, die· im Jal+re 1948 
, ' ! .·. ;\ ' ,· ' ,: ' ,, . ' ;ft: 

im· Wohnhäu ... Wie4eziau:fbaugosetz ß'Gtroffen wurclen, um .die Wieclerherstell~g 
der im irif.lB. meN:t~teti ,od<)r besohiidigtep vVohnhäuser'zti fördern. Du;,cih 
ein ,~i[;en.e~ Ges~t• wurde ilia Idee des Wohnunss- accl, Stookwei,IA1gentum~ 

. ' . ·• .. . r 
1 verwirld.1cht. Auch für den Wiederaufbau krieg~besohä.1:ti~tar iand- und forst- 
wirtsoh~ttliche1' :Botrie.be wurde eesa,tzlich vorgesoi-c.,j. 

1 , ' , • • • ., t ,r , ' ·. 

1949 war dn.s . .talir, i.n ,dem di~ arat·e, Oese·hcrabutig~pertode des Nat·i~ 
' • .1 ·~ ' • ·J. ,. \ 

na.l:re.tea in der Zweiten Re?1,1bli~ • vom·W1'rksamwerd.en. 4e1" ~und.esve#'a:s:;iung' 
i~ Ja;hr~ 1920· a.n 1esählt die sechste .;._ zu Enda c;ing. Vo'rher ka.man. abe.r 

' ,. ,. ·,. , I 

rlt>oh eine Rcih~ wich,tiger Oosetze zusta.nd-e•• Aut dem 1Gebiate dea Sohulwesa~. 
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folgte dem Lehrardienstrechts-Kompet·enzgesetz das Landesl~~~!elt.a.1-ts .. 
ü~erlei t:u110seesetz, das Landesvertragslehrerc;esetz, das Gesetz über den, 
Reliaionsunterricht in don Sehule.ia..Für das Volkseesundheitswesan waren 
von g:toss_er Bedeutung das Ärztegesetz, das ,Krankenpflegegesetr.f~a.~ Den- . 
tistenGes~tz. Unter' dem unsoheinba.ren Ti tel: '':Bundest;esetz über die Ände­ 
i~unc einii;er Vorschriften in d.er Invalidenvereicheruna" ·:vom 19.:Ma.i 1948 ~rde 
di.a sogenannte Arbeiterpension verwirklicht. Ein \1Qlfa.s~endes Krie1:;sopferver­ 
sor~ngs0esetz und ein rteucs Arbeitslosenversioheruni3sgeset.z wurden 6e­ 
scha.ffen. Die St~uer13ese~z(Sebun0 wurde vere~nfaoht und das Steuerverfahren 
in drei Gesetzen neu gereeel t g, dem .Abga~enrechtsmi ~tel3esetz1 dem Abga­ 
beneinhebungsgesetz und der Abßabenexekutionsordnung. Durch da.s Fernmel­ 
degeset~ wurd.e au:t' dem Gebiete der modernen Nn..chridhtenübermi ttl unga- 
technik einheitliches österreichisches Recht geschaffen. 

Am 11 .. Mai 1949 hat der Nationo.lrat im Hinblick auf den schlieppen- 
den Verlauf der Stnn.tsvertrac;sverhandlungen neuez-Lä ch einen Appell an die 
Grossmächte gerichtet, und zwar in einer einstimmie anaenommenen Entschlies­ 
sung, in der auf di.e schweren Opfer an Freiheit des. Staatswesens, an. Frei­ 
heit des4e.inzelnen Star::fisbürcsers und an wirtschaftlichen Gütern hingewie.:.. 
sen wurde, welche das ö.ster:i:eichische Volk unter dem :Bes.atzuntssregime 
brincen musste. EiMelne besondere Überß'riffe. _von Besatzun5sstellen bil­ 
detert wiederholi Anlass zu Protesten des Nationaltates. 

Während 'die Na.tional:i;-ntswahlon des Jahres 1945 auf Grund eines 
Sonderßesetzes· ·liltattgefunden ha't t en , war für die Wahlen zum Nati;nalra.t 
der VI.· Gosetzgcbun0sporioc1e, die am 9. Oktober 1949 !l,beeha.l ten wurden, 
bereits eine definitive·, vom Nationalrat. selbst besohlossene.Wahlordnunc 
in Gel tune. Sie enthielt zwar keine grundle6ende Änderun1;r des W'ahlsystems, 
brr~.chte aber teohnisöhe Verbesserungen ·und die Berüöksichtigung aus d_er 
;Bovölkerunc; laut Goword(.mer 1Nünsche, so des Verlanee!S nach Lockerung der 
starren Liste. 

Die Konsti tuierunc; des neugewähl, ten Nationalrates am' 8 •. November 1949 
be~eutete keine Verä.nderun0.im P:räsidium das Ha.uses. Bereits am nächsten 
Ta~ cab der ,wiedorernannto Bundeskanzler 1n0• Fi0l die Erkläru~c der neuen, 
13undesre~ierun0, die ntU' wonic-e personelle Änderuncen ?.ufwies, vor dem 

,N.::i.tionr-i.lr~t ab. Er konnte. dnbei darauf vorweisen, dass das vor vier Jahren 

i't 
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verk.ündote l,tec:;ierun,;sproeramm zum erossen ');eil in die Tat umgesetzt· wurde, 
Dio Forderun.s nach Aufhvbunc; der Bevormundun0 des öster:i;-eiohisch~n Volkes 
durch die Besatzunas,miichte musste froilio_h wieder an der Spitze _der Zi~l,.. 

setzune für Re::;ierung und Pn,rlt:',ment st'ehen. Für don Fo~tschri tt 
n~fb!l.u der Wi~tsohaft, welche+icht zum gel'ingsten Toil de» unt·er dem . , 
Namen Ilfa.rsho.ll-Ph,n beko.nntcowordGnan 3rossen Hilfsc.,_ktion Atn\)rikas tu ver­ 
danken war, sprach es, dMs nunm0hr die Errei!'.lhunß und Sicherung dur 

be_schtiftigu~e in de'n Vord.orc:rund dc s In·t;oresses rückte, 
Die leG~slatorische Axbe.i t dea Parlaments in d.er VI. QesetZß'ebu~Js .. ,l 

periode des, Nationalrates wa.:r Gi.'l.nz allgemein dadurch (Sakennzei'ohnet, da.eßt 
' '' ; ' i· ~ ' ·'' .,;' 

siG irnmerhi~ aohcn auf einer [;f.ilWiseen Konsolidiewng und Normalisierung 

d0t Verhä.l tnisse a.ufba.uen konnte. 
Freilich, qie wirtsoi1aftliche 'Not w~ noch n;i.cht 

Eine f~rtschreitende Reihe von Lohn.- und Freisa.bkommen er:f'or,derte immer 
· '.wieder entspraohende Gesetzesbeschlüsse des Nr:.tiorin1ratee,. Mnn ~ ~ ' ' ' ',. · auch schon den kulturellen Aniale;:;enhei ten. erösseres Aucronme:rk zuwertda-n:. 

) ' ' ' 

J3oyor an eine aus3iebiee Förüerunß' des Kulturseha.f:tons itn enJeren Sinn 
,ceclä.c_ht werden konnte., i3int'.t es iunächst in erster Linie um die Siöherung 
~er Mi.ttel für denJVied_ora.u:f'br.u alles d,e~sen, v;n.s de r Iµ-iotr, an den, a.el:' 
Kunst und Wissenscho.ft die1;1,onc\en Bt1.i.twerken z,erstört hatte♦ Man '·d(alnke nur 

,. , ·• ,· ' ' .,. ·1 

~n unaeze Stantsthaa.t0r, aber ·(1.tl.ch ~.B. an die WiGnor Universit1ät und- - 
viel.(3 wissenso'hnf1liche Institute und Sbhulen. Einem neuen :Kunstförderun3s­ 
beitra.gs{ieset.z l:a.9 ähnli_o.h wis beim Kul tur,-;rosohencasetz der Ö~danke zugru~ 
~e, di~ mecha.ni,:t.~rte .l(ui;ist1,zv.r Unterstü:tzuri~otl~iclendar nicht meoha.ni-:;, 
sierter Kunstzweige heranzuziehen. Für die Salzburg~r Festspie).e wurde 

' ' in einem eigenen Gesetz eine .fi):la.nzielle Unto:rmn.uerung cesoha,ffen. Der , 
Selbstvel'w~ltung d~r Hörer Ül:\S8r,er 'Uni ~ers'i täten und. sonstigen Hochsahulon 
W-µtda du~c):1 da.s Itoe}ls~hü1ersohn.ftsgesetz ei'ne bis C,,a.llin.. vermisste Grund- 
lage 6ecreben. 

¥1 14, Dezembe~, 1?50 tre.ten Nntionalr~t un.d Bun~esra.t, zu einer 'ge"" 
i , ' , • , 1 1 

. meinsat11en · Si tzune zusil.mt1'cn:, um. den Tag festlich zu bec;ehen, M dem :Bundi.rn• 
,,Pras,i:dant Dl"~~lnne~ sein eo. Leb.;insj?thr vollond~te. Präsident 1C1;1-nsehak 
ach11derte den Aufstieg Renners vom. ein:f'aöhen Parlit~on:tru.-1er zum Stniats-:\$ 
manri~ der_ schwerste Autg~ben meisterte -ed dem bedeut'ends.te , Ert'olc;e ba­ 

·sc~°i~den waren, :au~des,prä~idont Renner dankt~ mit 8rJ-ra1fendan Worte,n • es 
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sollten seine letzten in diesem Saale sein. Ein tr~0isches Geschick woll­ 
te 0s, dn.ss nur drei Woohen später die Trnuer um den aus dem Leban c;a~ 
schiedanen Bundespräsidenten die beiden Häuser des Pr1,rl~ments neuerlich 
zu einer Sitzunß' vereinigte. So wohnen im.Leben oft Freude und Trauer sehr 

nahe bed aammen, 
Die Frns-e, ob die Neuw('..hl dos Stn.atsoberhauptes nochmals in die 

Bundesversammlung verlegt. oder entsprechend der Verfn.ss.un0sbestimmun0 von 
1929 durch das Bundesvolk vorß~nommen wordon sollte, wurde vom Parlament 
im letzteren Sinne entschieden. · Es wu.rrle ein "Präsidc.,nte.nwn.hlc;esetz" als 

. . 
Durchfüh~ngsgesotz zum Artikel 60 der Bundesverfassun0 beschlossen. Nach . . 

.der ~rchführunct ·. der J3undespräsidentenwahl erfoli:;te in der Bundaavez-aamm- 
lune vom 21. Juni 1951 hier in diesem Saale die Ani;;olobung des neue-owähl­ 
ten Bundespräsidenten Dr. Theodor Körner und damit die feierliche Amtsein­ 
führuni des neuen Stn.a.tsoberhauptes. 

, Ea sei 13esta.ttet, noch da.s Wiohi;i(;st~ aus de:i:.- - stttrk verkürzten - 
VI, Gesatz,:sebunßsperiode des Nßtionalra.tes anzuführen. Gesetz:Licha Ma..ss­ 
nahmen auf dem Gebiete. der Wirtschaft überwogen noch immer alles an.dare. . . 
Taps war-en es zei.tlicli bec;ronzte Lenkungs- und Notranssnabmon, teils län,,. 
l!er dauernde Bestimmun::;en des Wirtsoha.ftsreohtes, wie etwa die ReG"eluµe der 

:I, 

Milch- und Getreidewirtsche.ft sowie des Viehverkehrs, die Produzenten 
und Konsumenten in gleioh0r Wo:i.,se zutute kommen sollten. Erf'reulioh war 
es jedenfalls, dass nun die österreichische Wirtsobtl.ft ;l.mrner mehr und mehr 
au~h auf den We).tmärkten wieder n.uftroten konnte; die Förderung des.Ex­ 
po:r~a wurde zu einer wichtiG"on Fra.~e d.er Steu~rß'esotzgebung. 

Mit 19, Oktoher 1951 trat nach Genehmigung. des Nr,tionalra.tes ein in- ,, 

ternn.tionn.les Abkomrnon von grösster Bedeutung für österreioh in Kl'n.ft, · · 
. das All Gemeine seri- und Hn.ndblsa.bkomme~, kurz GATT &enannt, w~urch ,ös~e_r­ 
reich im Verhältnis z~ allen anderen an dem Abkommen boteiligten Staaten 

' in don Genuss. der Meistbe&iünstic;unc 5elD.11ete. Zahl.reiche andere Verträ0e 
!!'Ii t auswärtit;en Stac'l.ten ß'8ll.',nc;ten zur Verhandlung: so insbesondere Abkoll),l, 
men zur Förderuni:; der kulturellen .. Eeziehungen., ,!ibkommen übe·r finanziell~ 
Fr1'.Jen, Fragen der Sozial versioherung und des Grenzverkehl:'s .. 

Einstimmig üenehmi~te der Nati,onnlra.t am 3. Juli 1952 die Erklä-' 

, :r-unß, durch welche· Öst~rreich für' den Fall seine~ Aufnal:;ltno in die Verein- 
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ten Nationen die a.us den Satzungen, derselben sieh ergebenden VerpfÜch­ 

tungen ohno Vorbehalt übernimmt. Es bedarf ei6entlioh kaum mehr der'Er­ 
wähnuntJ, dass das Parlament noch zu wiederholten lfo.len Berichte dar Bun­ 
desregierung über den Struid der Sta.a.tsvertragsverhandlungen entgegonnahrn 

und immer wieder an die Mächte a.ppellierte, Österreich endlich die ver­ 
sprochene volle Freiheit zu c;eben. 

Eines der brennend$ten Probleme wa.r während dor cranzen zehn Jahre 
die Bekäl.frpfung der WohnunBsnot. Der Verzicht einzelner Desatzungsmächte_ 
auf Besatzungskos_ton ermöglichte es, neue Mittel der Wohnbauförderung 
zuzuführen. Aber .auch, für die Erhe.ltung·des Althau~bestandes lllUSSte Sorge 
get.ragen .werden, eine ausserordontliahe Tagung im September 1951 res-el te 

I 

diese Materie .du:t'oh Novellierung des Mietengesetzes und des Wohnhaus-Wie- 
deraufbaugesetzes · sowie düroh Einführung der Wohnun0sbeihilten. 

Um so wie in der Erste~ Republik die Verleihung stn.atlioher ~uszeicb.-­ 

nungen zu ermöglichen, wurde im. Jahre 1952 da.s Bundesgesetz übel' die Soha.f­ 
fune von Ehrenzeichen für Vordienste um die Republik Österreich beschlos­ 
sen. 

. Die Verwal tungsgerichtshofgesGtz-Novelle 1952 vorf?lgte den Zweck, 
dn.s. Vorfahren vor diesem Gericht zu bescbleunißep und. zu vereinta.cher• . 
Die Bestrebungen zur Erneuerung des ma.teriellen und formellen Str.~trech• 

tes ;f::;i.ndon in Novellen zum Strafgesetz und Pressegesetz ihren Siedars'chlag •. 
Das Goworboreoht wurde. durcµ(.;reitend reformiert, Ein Orundsa.tzgesetz über 
die landwirtschaftliche Berufsausbildung wurde. geseha.ff'en. Für' das. V(:;r-._ 
kohrswe~en von besonderer Bedeutung waren das Kraftfn.hrliniengesotz, das 
Golegonheitsverkehrsgesetz, das Güterbeförderungsgesetz und da.s Varlcehrs­ 
Arbeitsinspektionsgesotz. 

Duroh acht Soridorgesetze wurde im Jahre 1952 eine völl1Ba a,J'beit13-- 

und berufsrechtliohe GloichsteJ.lung· der Volksdeutsohe.n d'\,U'CbBGfüllrt I ein 
späteres Gesetz ermöglichte es' unter bestimmten Voraussetzungen allen·bis 
dahin noch nicht eingebürgerten Volksdeutsohen, die österreiehisehe I .,, , 

_St~tsbürgerscha.ft duroh Option zu erwe rben, 
Am 28. Oktober 1952 c;ab Bunde skanz Le r Fiel dem National:r'at bekannt, 

daas die Bundesregierung wegon dos N~chtzustn.ndekomm_ene eines MinisterratS-: 
boschlusses über das Budget ·- das damals das einzirre Mal _rd.oht terrain- 
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gereoht dem Nationalrat vori!Oloet werden konnte - ihre Gosn.mtdornission 
gegeben habe. Die anachl.d e aaende Parlamentsdebatte err;n.b, dass Neuwahie~ 
alleemein für notwendig befunden wurden; der Nntiornürat beschloss ein- 
stimmig seine vorz'ei tige Auflösung. Am 22"Februer 1953 wurde der neue 

Nationalrat gewählt, mit seinem Zusammentritt am 18,März nahm die laufen­ 
de V1I. Oosetzgebungsperiode ihren Ahfang. 

Die Eröffnungssitzunß stand im Zeichen der Tr~uer um den National­ 
rn.tspräsid<mten Kunachak, der wenige Tn.ge vorher seine 1 .. ugen für immer ge­ 
schlossen hatte, Er hätte, obv,,ohl er wegen seines.hohen Alters bei den 

Wahlen nicht mehr kandidiert hatte, nach der Geschäftsordnun6 noch den 
neuen Nationalrat eröffnen sollen. So aber konnte nur mehr unser Zweiter 
Präsident Böhm in bew.egten Worten schildern, .was Kunachak uns war, und 
das Haua auffordern, nach seinem Beispiel dd e Demokratie ,stets hochsuhaf .... 
ten. 

I 

Die Ergebnisse der Neukonstituieruna des Nn.tionalre.tea sincl Ihnen 

be!ca.nnt. ;4\m 15.April 1953 stellte sich die neue Regierung dem fü,,~tionalrat, 
voz-, am 17.April dem Bundesrc.t. Das vom Bundeskanzler In0.Raa.b vorgetra,;:. 

gone, von starkem Optimismus durchdrungene Ar bei tspro6ra.mm der Regie,1·t.m~1 

r , 

umriss die Aufgaben, die es weiterhin zu lösen g-alt, um den.Wiederaufbau 

el'folgreich zu Ende zu führen. In '.1.Ussonpolitischer Hinsicht konnte der. 

,Kanzler zum erstenmal der leison Hoffnung Ausdruck geben, dass vorhandene 

Anzeichen einer .Annäherung zwischen den grossen Mächtegruppen auch für 
ÖsterrC;lioh praktische Erg~bnisse zeitieen könnten. Unter den innerpöliti.­ 

sehen Auf gaben wurde besonders' betont die Notwendiekei t von Mas'snn.hme)'l 
.zur Erleichterun{S der SteuerlQst und zur Fördorune der 1!'nl!li.lie. 

Noch im Jn.hre 195.31 und zwar n;in J. Dezember, beschloss der Na.tional ... 

ra.t ein neues Einkommonsteuer,gesetz und .ein neues, Gewerbesteuert:,"0setz. 
' ' 

:Seide Gesetze haben nicht nur österreio'hisches Rocht an Stelle noch ~n· Gel- 
, . I 

tung gebliebener reichsd~utscher 'litormen gesetzt, sondern auch dte zu hohen, 
· ~ie LeistunGst'reudiekei t hemmenden Steuers.ätze bedeutend ormässigt. Ein 
Jahr ,darauf konnte das Parlament eine weitere Entlastung der Steuerträger 

' . \ 

durch die Einkornmensteuernov.elle 1954 herbeiführen. 
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War schon mit der allgemeinen Steuers':tlkung eine Verbesserung der 
·,. . I 

Kinderermässigun&· verbunden, so wurde die wesentlichste .. Massnahmo zUl' 
Familienförderung durch das Familienlastenausgleichsgesetz getroffen; die 

parlamentarische Arbeit an diesem Gesetz hat sich über d,as ganze Jahr 1954 
erstreckt. Eine Verfassungsänderung war notwendig, urn eine bundcseinheitl~che 
Regelung auf' diesem wichtigen Geb:iete zu e rmöglichcn. Das Familienlastcnaus­ 
gJ:eichsgcsetz konnte a.n das seit dem Jahre 1949 bestehende i,md. seither vielfach 
novellierte Kinderbeihilfengesetz anknüpfen, ,dessen Geltung auf Gehalts- und 
Lohnempfänger beschränkt.war. Nunmehr wurde die Anspruchsberechtigung grund­ 

sätzlich allen Familienerho.ltern, ob selbständig oder unse;bständig er,rerbstä.tig, 

zuerkannt und durch progressives Ansteigen der Sätze den kinderreicheren 
Famil~~m besondere Hilfe goVJährt. 

· , en 
Die durch gemeinsa_mGl Anst;rongung el'reichte Stabilisierung der wirt- 

schaftlichen Verhältnisse gab dem Par-Lamerrt die Möglichkeit, fino.nz- und l<redit­ 
:politische Massnahmen zu bosohliosscn, die wesentlich zur Sicherung dOr Arbeits- , 
plätze boitrugem Durch Steuerbegünstigungen :für Energieanleihen und durch al)• 
gemeine Sparbegünstigurigen .wur-de erreicht, dass auch privatt1 Mittel in er­ 

höhtem Maase der Invostitionstätigkeit zugeführt wurden. D:!re Ver.vendung von. 
Bundesmitteln :für d:j.esen Zweck wurde durch ein langfristigee Inves1iitionsprograrnm 
sichergestellt, das vom Ministerrat am 18, Mni 1954 beschlossen und vopi Nationnlr­ 

re.t .einstimmig zur Kenntnis genom.mcn w'Urd.e. Ausfuhrförderungsgesetze brecht en 
dor heimischen Exportindustrie Hilfe in ihrem, Konkurrenzkampf, auf den Weltmärkten. 
Das Jugendeirtetollungsgesetz sorgte dafür, dC\SS von den :ßeti:ieben in einem 
bestimmten Verhältnis zu ihr~:r Boschäftigtenzohl Lehr- und Arbeitsplätze für die 

' . 
aus der Schule kommenden Jugendlichen bereitgestellt worden. 

Die günstige Entwicklung auf wirtschaftlichem Cle biet, die schlfosslich 
sognr zu einer Hochkonjunktur führte, liess auch den Zeitpunkt da.für e•kommen 

erscheine~, gesetzliche Ma.ssnahmen zum Abschluss des Ofga.nitmtprische~ und 
\_ . . . . 

vermögensrechtlichen Aufbq.ues aller wirtsohaftliohen Unter,ie}unungen und insbo-1
, 

- 
sondere der Geldinstitute zu treffen. Dies geschah durch die sogenannten Ka'pital. 

ma.rktgcsetze, die run 7. Juli des Vorjahree und am a. Septem~er des heurigen . \ 

Jahres vom N~tiono.lrat beschlossen wurden. Zu ihnen gehört da.e Schillinger- 
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öffnungsbilanzengesetz·, dne Wertpapierbereinigungsge~ett, aEJ,s Ers:te Verstaat­ 
lichungs-Entschädigu.ngsgeset'z, das Bankenrekonstruktiol'lsgesetz, das 'Versicherungs- , 
wied~raufbaugesetz und das neue Nationalbankgesetz. 

Die Massnahmen zur Behebung der Wohnungsnot wurden im Jahre 1954 
'intensiv fortgesetzt. Der Bundes- Wohn• und Siedlungsf6nds erhielt zusätzliche 

\,,( 

Mittelt und durch ein neues Wohnbauförderungsgesetz wurde vorgesorgt, daas, unter· 

Mithilfe von Bund und iändern möglichst ~iele Klein- uhd Mittelwohnungen errichtet 

werden können. 
Die Überwindung der wirtschaftlichen Not mach.,e ~$.uns möglich, eine 

. : . I· . . ; 

ausgiebige Förd.~rung von Wissenschaft und Kunst. in cli,.e lfege zu leiten,~ Von, 
welcher Bedeutung gerade unsere kulturelle.n Leistungen für Österreichs Welt­ 
geltung sind; hat sich vor k:Ürzem bei de:ir Wiedereröffnung unsore'r S.taa'tstheater 

von neuem gltfmlend d~kumentiert. Der Nationalrat hat den '.Bestrebungen, dia 
. ' ' 

~udgetansätze für kulturelle Ausgaben zu erhöhen, durch die Abhaltung,eirier 
grossen Kulturbudget-Enquete am 18. März 1954, die zur einstimmigem Annahme' einer 
Entschliessung führte, Nachdruck verliehen. ·sie kennen den Erfolg dies.er Bemü­ 
hungen und wissen, dass au.oh für das nächste'Jahr wieder eine bedeutende Erhöhurig" 

der Ausgaben für kulturelle Zwecke im Blldget vorgesehen ist. 
Em, wichtiger Schritt im Ausbau der Sozialgesetzgebung ·wurde mit dem 

Gesetz vom 9. Juli l95J getan, das den in der gewerblichen Wirtsch~!t selb~t--' 
. \ ' 

·ständig Tätigen· eine Alters~nte sicherte. Mit dem Rentenbemessungsgeset2; vom 
,6, Ju1i 1954 - dem Vorläuf'er des Allgem~inen Sozialversie~erungsgesetz~s· ... 
wurde .eine b~trächtliche Verbesserung im Leistungsreo}?.t der allgemeinen Sozial- 

, . 
versichel'\l.ng erzie;J.t. Das Arbei.tsr'echt erfuhr einen weiteren Aus.bau durch das 

' 
Heimarbeitsgeset~ und das Bäckere:tarbeite:rgesetz. D:-,s Jugendwohlfahrtsgesetz 
stellte vor allem einheitliche Grundsätze für die den Ländern zukommende 
Mutterscho.fte•, Säuglings- und Jugendfürsorge auf'. ))ie gesetzliche Intaressen­ 
.vel:'tretung der Arbeiter und Angoste;J.lten erhielt ed.~1e neue Grundlage. in dem i' ., 
Arbeite?'k..."l.mmergesetz vorn 19. Mlli 1954. 

Im allgemeinen konnten wir in den beiden letzten Jahren·mit- Bef-riedigung 
f \ /. ~ ·, \: ' 

teststellen, dass die Zahl der Gesetze, denen nur vorübergehender Bestand :zu- 
g,3dacht ist, .die eozusngen "auf Abruf" erlassen wurden, immer ger:tngor wird und 
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nu,nmeh.r die grössereru, auf' lange Sicht geschaffenen Gesetzeswerke die Oberhand 
gewinnen. So kam es im Justizressort zur Neuschnffung des G~dbuchgesetzes, 

des Vlechselgesetzes und des Scheokgesetzes, im !nnenres.sort zur Erlassung- 
eines neuen Meldegesetzes und Fremdenpoltzeigesetzes, im Unterrichtsressort 
zur Verabschiedung des Hochschul-Organisationsgesetzes, im Verkehrsressort 
zur E~stellung einer neuen Eisenbahnverkehrsordnung_, im Handelsressort zur 

das Kraftfahrwesen, 
Schaffung neuer Gesetz~ über das Bergwosen,/ das Normenwesen und das Punzierungs .. 
wesen, im Sozialressort zur Fertigstellung der grossen lCodifikation des Allge­ 
meinen Sozialversicherungsgesetzes. Der Notwendigkeit, uneere Neutralität ·ver- 

. teidigen zu können, y,urde durch das Wehrgesetz Rechnung getrn.gen. Eine durch­ 
greifende Reform des Pressorochtos wurde durch eine Enquete vorberoit~t. tild e,in 
ganz gros~es 'werk wurde atµ' Initiative des Parlaments mit der Ausarbeitung eines t'• 

modernen Strafgesetzbuches in A-q.griff genommen. a.-ng(ällangt. 
· 1Jnd so sind wir denn in ,unserer Rückschau bei dem letzten ~er zehn Jahre/. 

Das Hauptziel, das sich Pn.rla.ment und Regierung seit dem :Beginn ihrer Wirkso.m .. c 
keit gesetzt hatten, ist in diesem Jah~, erreicht wo:rden: die volle Freiheit 
!fa~e:t-reichs. W'ir wis:3en zwar, 

1 
dass wir in dem kommend.en Jahrzehnt noch ich,rer. 

an ,den Lasten zu tragen ho.ben1wordon, die uns der Staatsvertrag auferlegt - aber 
I 

der Preis •der Freiheit ist di9Ebpfer wert I Wir werden die ·Opfer bringen in der 
fcst~n Zu.vorsieht, dass am Ende des nächsten Jahrzehnts - und·vielleicht schon 
frtlher - die ietzto aus dem unseligen zweiten Weltkrieg uns ve.rbliebene Verpflich- . . . 
tung vez-schwunden sein wird, wie am En,de _diosee Jahrzehnt's m:i?3erer parlamffntari­ 
schen Tätigkeit der letzte fremde Soldat cSsterreichischen Boden V8rlassen hat. 
Die Ne.utralität, die wir be~chlossen haben, s011

1 

ein :Beitrag sein. zur Sich~l:'1.lng 
dee Friedens in der Welt'. So viollon wir auch nach der Aufnahme Österreiohs 
in die Vereinten Nationen a.l,s gleichberechtigtes Mitglied in der grossen Völker ... 
fnmil1,e der Vereinten Nationen mitarbeiten an der Zusammenarbeit der Völker und 

der Festigung des Friedens. 
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·1 

Eines wall.en wir in dieser 1eierstunde nicht v ez-ab s äumen s Dank 

zu sagen für alle Hilfe, d Le uns in dem abg e Lau f'enen Dezennium bei 
un~erer Arbeit zuteil geworden ist. Gedankt sei vor allem dem Lenker 
un,serer Geschicke, dass er uns Mut und Kraft für unser Wi xken gege-. 
b cn und es gesegnd hat l .Da nk woil'en w1

ir sage n dem österreic}:li sehen Volk, 

dessen unbeugsamer Lebenswille und dessen unverdrossene Ausdauer eine 
Grurtdvorauasetzung für a Ll en Erfolg wart Danken wollen wir im,hesori.dere 
all d~n ungezählten und ungenannten Männern und Frauen, die durch ihre 
.1::i.ntei lnahme am poli ti sehen Leben zur Verwirklichung wehrer .De.mokratie 
l;>.;ig,,tragen haben! DankBn wollen wir den vielen Körparsohafta,n und· lilin­ 
ae Lpez-aonen , die uns mit aachvez-s tänd äg.en Rat zur Seite gestanden sind, l 
Danken Wollen wir auch b eao n dez-s a 11€ n ~~ngehö ri gen des öffentlichen 
l>iens tee, deren .Arbeit für das Zustande~ommen unserE=,r BeechlU.sse und 
deren Dllrchfüh,;-ung unentbehrlich ist I Und danken wollen wir auch - wie 

.wir es schon e;i.nmal vor Jahresfrist taten .., allen Mi tgli ede r n der aus- ' 
ländi sehen Parµ;imente, die im Rahmen der In t,;rparlamentarischen Union 
mitg.el10J.fen hab sn , Österreich in difo; Reihe der vo-Ll eigenberechtig~en, 
wirklich souveränen Staaten aurüokaut'ühz-en und d•it dem österreichi­ 
schen ;ilarl,ament seine volle Beachlussfreihe it wie derzugebe.nl • 

Wir selbst abe r wollen auch fernerhin eingedenk sein de a Gelö'b- 
nieses, .das jeder. von uns b,:d aed nem Eintritt in ,di~ses Haus leistet• 
des Gelöbnisses, immer unsere :fi'iicht1:n unter Beobachtung der Vei-fassüng 
und aller Gesetie zu erfüll en. Die J..chtung, die ein Pari ament in .seinem'· 
Volk und vor der ganzen We lt ger;iesst, wird ums c gr(:isser ae'i: ·und die 

·. ltecht.,, des l'arlaments werden umso leich;hr g(0wahrt werden, je besser • 
und gewisae nha:tt,ir es selbst seine Pflichten erfüllt• 

,lm Schlues.e de s Jahrzehnte aber stehe. wieder, so wie es an sei- 
. . 

nGm .i.nfang·.gestanden ist, ein begeiste+tes· Beke nnt nds zu Öeteri'eich.c 
diesmal mit den '.~·orten der Dichterin unserer Bundeshymne a 

".Mutig in df e neuen Zeit en, 
frei ~nd gläubig sieh uns schreiten, 

' . 
arbeitsfroh und hofinungsreioh­ 
einig lass in, Brüderchöre:n., 
Vaterland, .dir Treue schwören, 

. . · vielgelf ebtes Österreich I" (Allgemeiner starker Beifall im 
, ·Haus und .auf den Galerien. - Der Bläeerkor:ps unter Le.itung von ;erof .Ra:draba into.! 
Es lebe das österreichische Volkl niert d:i:e Bundeshymne.~ · 
$a lebe die Republik Österreichl 

Die Sitzung ist geschlosse:ri.2 
Schluss der Sitzung: 12 Uhr 15 Minuten. 


